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EDITORIAL/146: Ach, sind wir bunt ... (SB)





Wochendruckausgabe 146 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
31.08.2019
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Ach, sind wir bunt ...

Wir sind bunt, will sagen, wir repräsentieren das denkbar umfassendste
demokratische Spektrum und uns eint die Stellungnahme gegen rechts
oder verwandte anti-demokratische Machenschaften.

Mit der spektral-invasiven Gesamtdisposition und jenen integrativen,
Mehrheitsabsprachen verpflichteten Selbstbestimmungsfähigkeiten
stellen wir den gelegentlich vorherrschenden Meinungs- und
Überzeugungsdurchschnitt im allgemeinen und die normative Abgrenzung
im besonderen in den Fokus unserer Absichten.

Bunter geht es wirklich nicht; gemahnt uns doch diese Dominanz nicht
zu überbietender Konvention an einen Buntstiftkasten, dessen Freiheit
und Funktion sich ausschließlich auf die ordentliche Bereitstellung
einer entsprechenden Auswahl von Farben beschränken läßt.

Ihre Schattenblick-Redaktion


30. August 2019
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KOHLEALARM/633: Klimakampf und Kohlefront - endlich absehbar ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 28. August 2019

Das Aus für polnischen Tagebau Gubin ist jetzt amtlich

Bergbauunternehmen ließ Drei-Jahres-Frist verstreichen - Erfolg für
jahrelangen Kampf polnischer und deutscher Tagebaukritiker



Cottbus/Schenkendöbern, 28.08.2019. Der Umweltverband GRÜNE LIGA begrüßt
das Ende der Planungen zum polnischen Tagebau Gubin an der Neiße. Schon am
20.08.2019 hat das Regionaldirektorat für Umweltschutz in Gorzów
Wielkopolski öffentlich mitgeteilt, dass das Umweltprüfungsverfahren zum
geplanten Braunkohlentagebau Gubin offiziell eingestellt wurde.

"Das ist ein gemeinsamer Erfolg des jahrelangen Widerstandes der Anwohner.
Die Stellungnahmen der Bürger aus Brandenburg haben die Hürden für das
Projekt deutlich erhöht und so dazu beigetragen, dass es nie weiterverfolgt
wurde", erinnert René Schuster von der GRÜNEN LIGA an die lange gemeinsame
Widerstandsgeschichte.

"Der Tagebau Gubin hätte die Umsiedlung von bis zu sechzehn polnischen
Dörfern bedeutet und besonders die grenznahen Orte Groß- und Klein Gastrose
sowie Taubendorf erheblich beeinträchtigt." erläutert der
Kreistagsabgeordnete Andreas Stahlberg (parteilos) aus der Gemeinde
Schenkendöbern.

Im Januar 2016 hatten die Stadt Guben, die Gemeinde Schenkendöbern und die
GRÜNE LIGA mehr als 1000 Einwendungen von Anwohnern auf deutscher Seite an
die polnischen Behörden übergeben. Auch die Landesbehörden sahen sich
danach genötigt, Nachforderungen zur Umweltprüfung zu stellen. Im Ergebnis
wurde die Bürgerbeteiligung auf polnischer Seite letztlich nie eingeleitet,
die Behörden forderten vom Investor PGE zusätzliche Unterlagen an, die
dieser nie lieferte.

Seit 2009 hatten polnische und deutsche Bürgerinitiativen bei zahlreichen
Veranstaltungen gemeinsam gegen die Tagebaupläne protestiert, die
betroffenen polnischen Gemeinden hatten sich mit einem Bürgerentscheid
gegen das Vorhaben ausgesprochen.

PGE konnte in 2016, trotz beantragter Fristverlängerungen, die
Stellungnahmen der deutschen Seite, insbesondere auch die der am stärksten
betroffenen Gemeinde Schenkendöbern, nicht beantworten und die
erforderlichen Unterlagen nachreichen. Daraufhin wurde das Verfahren auf
Antrag der PGE im August 2016 zunächst eingestellt. Nach polnischem Recht
bestand die Möglichkeit das Verfahren innerhalb von drei Jahren wieder
aufzunehmen. Diese Frist ist nun abgelaufen. Dass das Unternehmen die
zweiwöchige Widerspruchsfrist nutzt, ist nach drei Jahren Stillstand wohl
extrem unwahrscheinlich.



Bekanntmachung des Regionaldirektorates für Umweltschutz Gorzów
Wielkopolski (Auf Polnisch):

http://bip.gorzow.rdos.gov.pl/files/obwieszczenia/147426/Obwieszczenie_RDOS_Gorzow_WZS.420.3.2019.AN.pdf

Übergabe der Einwendungen 2016 am 11.01.2016:

https://www.kein-tagebau.de/index.php/de/aktuell/197-geplanter-tagebau-gubin-brandenburger-grenzanrainer-uebergeben-mehr-als-1000-einwendungen-in-polen

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28.08.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/632: Klimakampf und Kohlefront - das Camp und seine Abschlußaktionen ... (Klimacamp im Rheinland)


Klimacamp im Rheinland - 26. August 2019

Klimacamp im Rheinland endet und zieht positive Bilanz +++ Proteste
gehen weiter



Erkelenz. Nach über zwölf Tagen wird das Klimacamp nahe Erkelenz am
Dienstag zu Ende gehen. In der gemeinsamen Zeit auf dem Camp wurde viel
erreicht. Mehrere Konferenzen waren zu Besuch auf dem Camp, um Strategie
und Pläne für die kommenden Monate zu schmieden. Darüber hinaus sorgte
ein reich gefülltes Programm an Workshops, Vorträgen und Aktionen für
vielseitigen Input. Dabei blieb auch genug Zeit zum Austausch und
Reflektieren: Das 10-jährige Jubiläum gab einen besonderen Anlass, die
Entwicklung des rheinländischen Camps nachzuverfolgen. Krönender
Abschluss des Camps war das von Aktionen geprägte Wochenende. Während
rund 50 Menschen sich bei einem kritischen Dorfspaziergang über die
Gesundheitsfolgen des Kohleabbaus in der Region austauschten,
blockierten etwa 150 Teilnehmende in einer bunten und fröhlichen
Sitzblockade die Zufahrtsstraßen des Tagebau Garzweiler. "Mein ganzes
Leben wird schon vom Klimawandel geredet, aber trotz zahlreicher
Lippenbekenntnisse können wir uns augenscheinlich nicht auf die Politik
verlassen" begründet Pressesprecherin Clara Tempel die Aktion. "Deshalb
nehmen wir die Entscheidung selbst in die Hand. Kohleausstieg bleibt
eben Handarbeit!", so Tempel weiter.

Die Sitzblockade der Aktionsgruppe Kohle erSetzen! war jedoch nicht die
einzige Aktion auf dem diesjährigen Klimacamp. Mehrere Fahrraddemos und
eine Aktionsrallye führte die Teilnehmenden durch die bedrohten Dörfer
und bis zum Rande des Tagebaus. Dabei stand der Austausch mit den
Anwohnenden einmal mehr im Vordergrund und war dieses Jahr so
erfolgreich wie noch nie. "Durch den Kontakt und den Austausch mit den
Anwohnenden sind Freundschaften entstanden" so Jakob Wessels vom Bündnis
Alle Dörfer Bleiben. "Was zu Beginn ein loser Kontakt zwischen
Anwohnenden und Campteilnehmeden war, ist inzwischen zu einer
Selbstverständlichkeit geworden", so Wessels weiter. "Es ist toll zu
sehen, wie viele Menschen sich für unsere Belange interessieren und
jedes Jahr erneut von nah und fern hier ins Rheinland reisen, um mit uns
ins Gespräch zu kommen" sagt Barbara Ziemann-Oberherr, Anwohnerin aus
Keyenberg. "Das gibt uns Motivation und Kraft, weiter zu machen und uns
nicht einschüchtern zu lassen!"

Darüber hinaus ist das Camp ein Lernort, an dem sich Menschen
austauschen, vernetzen und inspirieren. "Wir arbeiten hier an konkreten
Lösungsansätzen für ein gemeinsames Zusammenleben." sagt Taalke Wolf,
Pressesprecherin des rheinländischen Klimacamps. Dabei ginge es nicht
nur um die autarke Stromversorgung, die das Camp mit über 500
Teilnehmenden über den gesamten Zeitraum mit Solarstrom versorgt. Auch
ein wertschätzendes und solidarisches Miteinander werde hier gelebt.
"Wir sehen das Camp als einen Ort der gelebten Utopie - so wie wir uns
das zukünftige Miteinander wünschen. Das Camp wird von allen
teilnehmenden Menschen mitgetragen. Wir versuchen hier Macht- und
Wissenshierarchien abzubauen, so dass sich alle Menschen einbringen und
mitentscheiden können." Daher stehen nun auch die letzten Tage des Camps im
Zeichen des gemeinschaftlichen Abbaus.

Auch wenn das Klimacamp im Rheinland nun vorüber ist, gehen die Proteste
weiter. Folgende Protestcamps und Aktionen sind für die kommenden Wochen
und Monate geplant:


	Klimacamp Venedig (4.- 8.9.)

	Climate Justice Camp Brüssel (4.- 8.9.)

	Klimacamp München (5.- 9.9.)

	Blockade der Internationalen Automobilausstellung (Frankfurt, 12.- 15.9.)

	Free the Soil, Aktionscamp gegen industrielle Landwirtschaft (Brunsbüttel, 15.- 25.9.)

	Globaler Klimastreik (weltweit, 20.- 27.9.)

	Klimacamp Kassel (20.- 27.9.)

	Klimaalarm Münster (26.-29.9.)



Weitere Informationen:

http://www.klimacamp-im-rheinland.de/

Twitter: https://twitter.com/klimacamp

 * 

Quelle:

Klimacamp im Rheinland

E-Mail: presse-klimacamp@riseup.net

Internet: http://www.klimacamp-im-rheinland.de/
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AUSSICHTEN/8727: Und morgen, den 1. September 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 01.09.2019 bis zum 02.09.2019 +++
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Wo die Wolken sind,

da ist auch Jean-Luc,

Gewitter und Wind

versprechen ihm Glück.
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INFOPOOL / KINDERBLICK / GESCHICHTEN





KALENDERGESCHICHTEN/105: 09-2019   Der kleine Elefant - und die grüne List ... (SB)



[image: Die beiden kleinen Elefanten rennen an dem erstaunten Tiger vorbei - Buntstiftzeichnung: © 2019 by Schattenblick] 

Die Harpyie hatte die kleinen Tiere jeweils zu ihren großen
Artgenossen gebracht, von denen sie anfangs mit Erstaunen, dann aber
freundlich aufgenommen wurden. In der Zwischenzeit erreichten Nico,
der Baby-Elefant und Roland, der kleine Elefant, das Revier des alten
und hungrigen Tigers.

Der Tiger lauschte eine Weile, ob die beiden kleinen Elefanten nicht
doch noch von der Mutter oder einer ganzen Elefantenherde begleitet
wurden. Als er sicher war, dass die beiden tatsächlich ganz allein
unterwegs waren, stellte er sich ihnen in den Weg und wollte gerade
böse und laut losbrüllen, als Roland begeistert ausrief: "Nico, schau
mal, da hinter dieser großen gestreiften Katze, da siehst du, das
riesige Gras? Ist das etwa die Wunderpflanze?"

Nico blickte an dem Tiger vorbei, war sich aber nicht ganz sicher, ob
es sich wirklich um die gesuchte Pflanze handelte. "Das müssen wir uns
aus der Nähe ansehen, also los komm mit!", sprach 's aus und rannte
auch schon los, Roland hinterher. Sie stürmten an dem völlig
verdaddert dreinschauenden Tiger vorbei, der sich vor lauter
Verwunderung nicht bewegt und schon gar nicht gebrüllt hatte.

Die beiden kleine Elefanten beachteten ihn überhaupt nicht und
widmeten sich eingehend der leuchtend grünen Pflanze. Da Nico sie aber
nur von Beschreibungen her kannte, jedoch nie zuvor selbst gesehen
hatte, konnte er eigentlich nicht sicher sagen, ob sie das Wundergras
tatsächlich gefunden hatten. Kühn und sich selbst überzeugend
behauptete er, dass dies das gesuchte Gras sei. Roland freute sich
riesig. Doch was sollten sie nun damit anfangen. Keiner wusste, wie
der Saft aus der Pflanze gewonnen wurde. Dazu brauchten sie unbedingt
den Rat von Mama Maja. Aber sie würde sicherlich sehr böse sein, wenn
sie mit der heiligen Wunderpflanze ankämen und sie dann auch noch um
Hilfe bei der Zubereitung bitten würden. Die beiden kleinen Elefanten
wussten ja nicht einmal, ob sie die Pflanze einfach so mitnehmen
durften, oder ob sie Schaden nehmen würde, wenn sie das Gras herausrissen.
Ratlos betrachteten sie stumm das grüne Wunder.

Der Tiger hatte sich inzwischen zu den beiden Kleinen umgedreht. Ihr
seltsames Verhalten hatte ihn neugierig gemacht. Er stellte sich dicht
hinter sie, um zu lauschen, was die beiden sich erzählten. Aber er
erfuhr lediglich, dass sie ein Wundergras gefunden hatten, ansonsten
aber blieben sie stumm und starrten wie gebannt auf das Gras. Der
Tiger vergaß seinen Hunger und flüsterte: "Auf welches Wunder wartet
ihr denn da? Was vermag dieses schöne, grüne Gras zu bewirken?"

Erst jetzt bemerkten Roland und Nico den Tiger hinter sich, drehten
sich um und blickten direkt in seine grünen Augen. "Oh, die gestreifte
Katze ist ja immer noch da", wunderte sich Roland, aber Nico klärte
ihn leise auf: "Das ist keine Katze, das ist ein Tiger und wir sollten
besser Angst vor ihm haben, denn er sieht hungrig aus und sicherlich
wird er uns fressen wollen." Nico bemühte sich ganz ruhig zu sprechen
und keine Furcht zu zeigen. Roland stellte seine Ohren auf und rannte
los. Nico zögerte und das wurde ihm zum Verhängnis, denn der Tiger
schnitt ihm den Fluchtweg ab, stellte sich direkt vor ihn und brüllte:
"Hiergeblieben, kleiner Elefant. Du glaubst doch nicht, dass ich mir
so einen Leckerbissen entgehen lasse?"

Nico zitterte am ganzen Leib. All seine Mühe, keine Angst zu haben, war
dahin. Er schlotterte geradezu und die Elefantenbeinchen wurden weich
wie Pudding und sein Jammern klang ganz erbärmlich: "Mama, Mama, hilf
mir. Mamaaaa!"

"Mach nicht so einen Lärm und sei endlich still!", befahl der Tiger,
"bevor ich dich fresse, verrätst du mir noch das Geheimnis dieser
Pflanze. Das muss wohl ein ganz besonderes Ding sein. Es war euch so
wichtig, dass ihr mich gar nicht richtig gesehen habt. Dabei bin ich
doch ein mächtiges Kerlchen, groß, stark und wunderschön
angsteinflößend. Aber das hat euch nicht gestört, ihr hattet nur Augen
für diese Pflanze. Also, los, raus mit der Sprache, was hat es damit
auf sich? Welches Wunder kann sie vollbringen?"

Nico schwieg. Er wusste nicht ein noch aus und so stand er nur da,
zitterte und weinte schließlich ganz bitterlich. Natürlich hatte
Roland das laute Rufen von Nico gehört, war auch sofort stehen
geblieben, beobachtete den Tiger und Nico und versuchte zu hören, was
gesprochen wurde. "Wie kann ich ihn retten? Mir muss sofort etwas
einfallen. Der blöde Tiger darf ihn nicht fressen!", dachte Roland.
"Ich brauche eine List, ja, eine geniale List, denn im Kampf besiegen
kann ich die riesige Katze nicht, das ist schon mal sicher!
Aber was kann ich tun?" Da, ein Gedankenblitz lenkte seine
Überlegungen in die richtigen
Bahnen. Mit der rettenden Idee im Kopf machte Roland kehrt und
stratzte mutig auf den Tiger zu. Der drehte sich zu ihm um und
fauchte: "Verschwinde und verdirb mir nicht meine Mahlzeit!"
Roland fasste sich ein Herz und mit fester Stimme antwortete er:
"Langsam, langsam. Ich dachte du wolltest wissen, was es mit der
Pflanze auf sich hat?" - "Ja, natürlich will ich das wissen,
du Schlaumeier! Kannst du mir das etwa verraten?"

"Hmm, ich könnte schon und ich bin sicher, dass du ihre wundersamen
Fähigkeiten wirklich gut gebrauchen könntest, ja, ich bin sogar
sicher, dass sie viele deiner Probleme lösen kann und du immer satt
und glücklich wirst, wenn du verstehst, sie zu benutzen!"

"Das hört sich verdammt gut an, also los, nun spuck 's schon aus, was
kann dieses seltsame Gras?", forderte der Tiger, der nun richtig
gierig geworden war.

"Nun, das werde ich dir sicher erklären, aber erst wenn du meinen
Freund frei lässt! Erst wenn er hier neben mir steht, verrate ich es
dir", gab Roland dem Tiger eindeutig zu verstehen.

Der Tiger überlegte eine Weile, ob er seine sichere Mahlzeit wieder
hergeben sollte und ob er dem Elefanten wirklich vertrauen sollte oder
doch lieber nicht. Schließlich willigte er ein und ließ Nico frei. Der
trabte geschwind zu Roland hinüber, stellte sich dicht neben ihn und
flüsterte: "Und nun, was machen wir jetzt? Hast du einen Plan?"

Roland nickte nur und setzte sich in alter Gewohnheit hin. Der Tiger
nahm ihm gegenüber Platz und war voller Ungeduld: "Und nun, ich warte.
Was kann die Wunderpflanze, was mir hilft und mich satt und glücklich
macht?"

"Das ist eigentlich ganz einfach. Also, du siehst, wir beide", dabei
zeigte er auf Nico, "sind noch sehr klein. Wir wollten ganz schnell
groß und stark werden und aus diesem Grund dieses Gras fressen. Die
Pflanze bewirkt nämlich, dass man ganz schnell wächst - allerdings nur
wenn man noch klein ist. Du aber bist groß und deshalb geschieht etwas
anderes mit dir. Du wirst stark werden, viel stärker als jetzt und
niemals mehr Hunger haben." - "Ja, und was muss ich dafür tun?",
der Tiger war ganz aufgeregt.

"Du musst das Gras ganz und gar auffressen, von der Wurzel bis zur
Spitze und wenn du das geschafft hast, ist es total wichtig, dass du
dir einen Platz suchst, an dem du in Ruhe zwei Tage lang schläfst.
Wenn du wieder aufwachst, bist du so stark wie noch nie", erklärte
Roland.

Der Tiger machte sich sofort über das leuchtend grüne Gras her, riss
es mitsamt Wurzelwerk aus der Erde und begann zu kauen. Er war so sehr
damit beschäftigt, dass er die beiden kleinen Elefanten ganz vergessen
hatte. Die sahen dem Treiben nur einen kurzen Moment zu und dann
liefen sie so schnell wie ihre Elefantenbeine sie trugen, schneller
und immer schneller rannten sie um ihr Leben. Sie hörten noch in der
Ferne den Tiger fluchen: "Das schmeckt ja furchtbar bitter, igitt, wie
eklig!"

Erst als Roland und Nico den Weg zu ihrer Elefantenfamilie
wiedergefunden hatten und nun bereits aus der Ferne Mama Maja erkennen
konnten, stoppten die beiden ihren Lauf, pusteten und schnappten nach
Luft. Ihre kleinen Herzen pochten wie wild und als sie endlich wieder
einigermaßen sprechen konnten, holperten Nico die Worte aus dem Mund:
"Woher, nunja wie konntest du das wissen und was geschieht jetzt
mit dem Tiger. Ist er tot?"

"Ich weiß es nicht, aber ich glaube, also ich weiß gar nichts.
Ich wollte dich nur aus den Fängen des Tigers retten und überlegte
eine List, sagte einfach was mir eingefallen ist." - "Und es hat
funktioniert, oh je, es hat tatsächlich geklappt", freute
sich Nico.

"Der Tiger wird nicht weiter von dem Gras gefressen haben, als er
bemerkte, dass wir die Flucht ergriffen haben. Dann wird er sich
schrecklich geärgert und geflucht haben und wahrscheinlich plagen ihn
Übelkeit oder Magenschmerzen, aber das ist nicht schlimm. Das
Wichtigste ist doch, dass du nicht gefressen wurdest oder etwa
nicht?" Als Roland das so erzählte. war er doch recht zufrieden mit
seinem gelungenen Befreiungsplan.

Doch nun kamen sie wohl nicht umhin, Mama Maja alles genau zu
berichten und mit Sicherheit war sie sehr wütend auf die beiden Ausreißer,
und würde fürchterlich schimpfen. Aber zuallererst würde sie sich
schrecklich freuen, dass ihr kleines Baby Nico und der kleine Elefant Roland
unversehrt wieder zurückgekommen waren.

Fortsetzung folgt ...



zum 1. September 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





MELDUNG/431: ARD-alpha schärft sein Profil (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 29. August 2019

ARD-alpha schärft sein Profil

Mehr Geschichte, Archivschätze und neue Wissensleiste



Wissen und Forschung, Aktuelles und Erstaunliches zu
unterschiedlichsten Themen - kompetent und interessant aufbereitet,
gut verständlich und ambitioniert: All das bietet ARD-alpha, 24
Stunden am Tag, sieben Tage die Woche. Als Wissens- und Bildungsforum
ist ARD-alpha im deutschsprachigen Raum einzigartig. Mit einer
Optimierung seines Sendeschemas schärft ARD-alpha dieses Profil und
bietet ab Montag, 9. September 2019 mehr Geschichte, mehr
Archivschätze und eine neue Wissensleiste am Abend.

Ob als Dokumentation oder Feature, Doku-Drama, Spielfilm oder
Fernsehspiel - Geschichte wird beim Publikum immer beliebter. Dieser
Entwicklung trägt ARD-alpha mit der Anpassung seines Sendeschemas
Rechnung: Im Mittelpunkt der Neuerungen steht eine Ausweitung der
Programmangebote zu historischen Themen: Mit zwei Sendeplätzen am
Samstag- und Sonntagabend jeweils um 20.15 Uhr steht dafür künftig
doppelt so viel Sendezeit zur Verfügung wie bisher. Das Format
"alpha-retro", das historische Filmschätze aus den Archiven der ARD
präsentiert, wird um eine halbe Stunde verlängert und erhält einen
neuen Sendeplatz am Freitagabend um 20.15 Uhr.

Neu ist außerdem die Wissensleiste montags bis freitags um 22.15 Uhr:
montags setzt hier die Sendereihe "alpha-campus" einen akademischen
Schwerpunkt mit Fakten, Tipps, Köpfen und Geschichten rund um
Hochschule, Wissenschaft und Forschung. Dienstags bis freitags folgt
"Planet Wissen", ein gemeinsames Format von WDR, SWR und ARD-alpha,
das sich jeweils mit einem Thema aus den Bereichen Geschichte, Kultur,
Gesellschaft, Natur oder Technik auseinandersetzt.

Zu den Neuerungen gehört auch eine Wiederholungsleiste für
"alpha-demokratie", als Format der politischen Bildung eines der
zentralen Programmangebote von ARD-alpha: Die Sendung, die montags bis
donnerstags um 19.30 Uhr - unmittelbar vor der "Tagesschau" -
tagesaktuelle Nachrichtenthemen vertieft und einordnet, wird künftig
montags bis donnerstags um 23.15 Uhr noch einmal ausgestrahlt.

Der neue Geschichtsschwerpunkt am Wochenende startet am Samstag, 14.
September 2019, um 20.15 Uhr mit dem Spielfilm "Die Vermessung der
Welt" nach dem gleichnamigen Roman von Daniel Kehlmann. Dieser erzählt
von zwei herausragenden Wissenschaftlern, dem Naturforscher Alexander
von Humboldt und dem Mathematiker Carl Friedrich Gauß, die auf
unterschiedliche Weise die Welt entdecken. Anlässlich des 150.
Jahrestages der Grundsteinlegung von Schloss Neuschwanstein sind am
Sonntag, 15. September 2019, ab 20.15 Uhr zwei neu produzierte
Dokumentationen - "Geheimnisvolles Schloss Neuschwanstein" und
"Neuschwanstein - Vom Mythos zur Marke" - zu sehen. An den Wochenenden
im September und Oktober stehen außerdem unter anderen die jeweils
dreiteiligen BBC-Doku-Reihen "Gandhi" und "Geschichte des Rassismus"
sowie die bekannte vierteilige US-amerikanische Fernsehserie
"Holocaust - Die Geschichte der Familie Weiß" von Marvin J. Chomsky
aus dem Jahr 1978 auf dem Programm.

"alpha-retro" widmet sich am Freitag, den 13. September 2019, ab 20.15
Uhr zunächst dem Leben in den Fünfzigerjahren. Danach folgen zwei
Freitagabende mit historischen Filmen zum Oktoberfest.

 * 
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MUSIK/580: BR - Stofferl Well strawanzt wieder durch Bayern, 2., 8., 16. + 23.9.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 29. August 2019

Vier neue Folgen im BR Fernsehen

Stofferl Well strawanzt wieder durch Bayern

2., 8., 16. + 23.9.2019, jeweils 20.15 Uhr



Stofferl Well ist wieder unterwegs: Das Allgäu, Oberbayern,
Mittelfranken und Niederbayern sind die Ziele, die er ab
Montag, 2. September, mit seinem alten Motorrad ansteuert. Im Beiwagen
seine Instrumente, macht er sich auf die Reise - stets neugierig, wie
es in diesen Regionen klingt. Stofferl Well trifft beim Strawanzen
junge und alte Einheimische, die mit ihm musizieren und ihm die
besonderen "Fleckerl" ihrer Heimat zeigen.

BR Fernsehen zeigt jeweils um 20.15 Uhr vier neue Folgen der Reihe
"Stofferl Wells Bayern" - dreimal montags, und einmal sonntags im
Rahmen des Themenschwerpunkts "Neuschwanstein". Jede Sendung ist schon
freitags vorab in der BR Mediathek zu sehen und dort für ein Jahr
verfügbar.

Die Reise geht zunächst nach Schwangau, wo der Stofferl sich auf die
Spuren von König Ludwig II. begibt. In Ingolstadt trifft er auf Günter
Grünwald, der ihm die Vorzüge seiner Heimatstadt erklärt. In Ansbach
geht es um die Bratwurst und um die Geschichte von Kaspar Hauser. Im
Bayerischen Wald schließlich leisten dem Stofferl eine Ukulele-
Musikerin, ein Pfarrer mit indischen Wurzeln sowie die Zwieselerin
Gloria Gray Gesellschaft.


Die Sendungen im Einzelnen


Strawanzen in Ingolstadt: Montag, 2. September 2019, 20.15
Uhr

Warum fahren die meisten Leute an Ingolstadt vorbei? Stofferl Well
versucht, dieser Frage auf den Grund zu gehen, und kommt zu dem
Schluss, es lohnt sich auf alle Fälle, in die Stadt hineinzufahren. Er
trifft einen prominenten Ingolstädter: Günter Grünwald ist hier
geboren und aufgewachsen und lebt auch immer noch dort. Wer weiß
schon, dass in Ingolstadt 1472 die erste bayerische Universität
gegründet wurde und - für manche noch wichtiger - 1516 das Bayerische
Reinheitsgebot ausgerufen wurde, das immer noch gültig ist und als
Gütesiegel des bayerischen Bieres gilt. Natürlich besucht Stofferl
Well auch die Asamkirche und das Münster "Zur Schönen Unserer Lieben
Frau", kurz das "Liebfrauenmünster".


Strawanzen auf den Spuren vom Kini: Sonntag, 8. September
2019, 20.15 Uhr

Stofferl Well erkundet die Gegend rund um Neuschwanstein und Füssen
und fragt nach, was dort fehlen würde, wenn es den "Kini" nicht
gegeben hätte. Das Märchenschloss Neuschwanstein zieht jährlich rund
1,4 Millionen Besucher aus aller Welt an. Und das, obwohl König Ludwig
II. wollte, dass niemand außer ihm das Schloss jemals betreten sollte.
Wie leben die Menschen, die dort zu Hause sind, mit dem Andrang der
Touristen? Und warum ist das Schloss überhaupt eine so große
Attraktion? Die "Gamskampler", junge Musiker und Gewinner des BR-
Heimatsound-Wettbewerbs 2016, haben dem König ein ganz eigenes Lied
gewidmet, das sie zusammen mit dem Stofferl spielen. Und bevor sich
der Stofferl dem Schloss nähert und sich in den Touristenstrom
einfügt, geht er noch zum Yoga auf die Alm.

Die Sendung ist Teil eines Themenschwerpunkts zum 150. Jubiläum von
Schloss Neuschwanstein. Mehr Informationen dazu finden Sie
unter:

https://www.br.de/neuschwanstein/150-jahre-schloss-neuschwanstein-sendungen-100.html


Strawanzen in Ansbach: Montag, 16. September 2019, 20.15
Uhr

Ansbach gilt als die "Stadt des fränkischen Rokoko" und ist Sitz der
Bezirksverwaltung von Mittelfranken. Sie hat den Ruf einer
konservativen Beamtenstadt. Stofferl Well geht der Frage nach, wo denn
all die Beamten, die hier arbeiten, zum Mittagessen hingehen, lässt
sich das Geheimnis der "Ansbacher Bratwurst" erklären und versucht,
dem Geheimnis vom Kaspar Hauser auf den Grund zu gehen. Die Geschichte
des Findelkindes, das 1828 in Nürnberg aufgetaucht war und bis zu
seinem Tode wenige Jahre später in Ansbach gelebt hat, fasziniert bis
heute. Noch immer gilt Kaspar Hauser als touristische Attraktion in
Ansbach.


Strawanzen im Bayerischen Wald: Montag, 23. September 2019,
20.15 Uhr 

"Mia san vom Woid dahoam, der Woid is schee!" Jeder, der im
Bayerischen Wald aufgewachsen ist, also "Waidler" oder "Waidlerin"
ist, kennt dieses Lied. Stofferl Wells Reise beginnt in Freyung und
führt von dort zum Glashüttendorf Schönbrunn am Lusen. Dort trifft er
eine junge Musikerin, die den Stofferl in die Besonderheiten der
Ukulelen-Musik einweiht. Ihre Texte sind hintersinnig und
gesellschaftskritisch - ein Kontrapunkt zum urig-bräsig-erdigen
Bayerwaldklischee. Über Finsterau geht es weiter nach Hohenau. Dort
trifft er den Pfarrer, den es aus Indien in den Bayerischen Wald
verschlagen hat und der die Gegend inzwischen als "mei Heimat"
bezeichnet. Wo der Stofferl schon mal da ist, schaut er sich auch im
Nationalpark Bayerischer Wald um. Und er trifft die gebürtige
Zwieselerin Gloria Gray, die vor einigen Jahren in ihre Heimat
zurückgekehrt ist. Von ihr will er erfahren, wie es sich als
Transsexuelle im Bayerischen Wald lebt.

Am Montag, 9. September, zeigt das BR Fernsehen noch einmal die Folge
"Stofferl Well - Strawanzen in Mainfranken" von 2017.

 * 
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THEMENREIHE/428: BR - Neuschwanstein, Schloss der Träume, 2.9.-15.9.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 8. August 2019

Neuschwanstein - Schloss der Träume

BR Thema zum 150. Geburtstag

2. bis 15. Sptember 2019



Kaum ein anderer Ort ist derart mit Mythen, Sehnsüchten und
Geheimnissen verbunden wie das königliche Schloss Neuschwanstein. Vor
150 Jahren, am 5. September 1869, wurde der Grundstein für die
gigantische Phantasie des Märchenkönigs Ludwigs II. gelegt. Der
Bayerische Rundfunk würdigt das Jubiläum rund um den Jahrestag der
Grundsteinlegung mit dem "BR Thema: Neuschwanstein - Schloss der
Träume"

Dokumentationen, Fernsehfilme, Magazinbeiträge, Radiofeatures und
viele weitere Hörfunk- und Fernsehsendungen nähern sich dem Phänomen
Neuschwanstein - und dem "Kini", ohne den das Schloss nicht denkbar
wäre. BR24 begleitet das Jubiläum mit Social Videos wie "Best-Of
Neuschwanstein" und Artikeln in Web und App. Hintergründe, Audios,
Videos sowie eine Sendungsübersicht gibt es im Online-Dossier.

Zu den Höhepunkten im Fernsehen zählen die neu produzierten Dokus
"Schloss Neuschwanstein - Vom Mythos zur Marke" (2.9., 21.00 Uhr im BR
Fernsehen und 15.9., 21.00 Uhr in ARD-alpha) sowie "Geheimnisvolles
Schloss Neuschwanstein" (2.9., 00.00 Uhr im Ersten; 8.9., 21.00 Uhr im
BR Fernsehen und 15.9., 20.15 Uhr in ARD-alpha).

Weitere Sendungen im BR Fernsehen sind zum Beispiel "Stofferl Wells
Bayern - Strawanzen auf den Spuren vom Kini" (Sonntag, 8.9., 20.15
Uhr) oder der Spielfilm "Ludwig II." von Peter Sehr und Marie Noëlle
(Sonntag, 8.9., 22.00 Uhr). Die Magazine "Zwischen Spessart und
Karwendel" (Samstag, 7.9., 17.45 Uhr), "Schwaben & Altbayern"
(Sonntag, 8.9., 17.45 Uhr) und "Wir in Bayern" (Montag, 2.9., bis
Freitag, 6.9., 16.15 Uhr) widmen sich ausführlich dem Thema, auch
zahlreiche Archivschätze aus vergangenen Jahrzehnten werden noch
einmal gesendet.


Die beiden Fernsehdokus im Überblick:

Montag, 2. September 2019, 21.00 Uhr, BR Fernsehen (in der Reihe
"Bayern erleben")

Sonntag, 15. September 2019, 21.00 Uhr, ARD-alpha:

Schloss Neuschwanstein - Vom Mythos zur Marke

BR Mediathek: ab 26. August und nach Ausstrahlung unbegrenzt verfügbar

Für die einen ist es ein romantischer Sehnsuchtsort, für die anderen
vor allem eine lukrative Marke. Bis zu 7000 Touristen werden in der
Hochsaison täglich durch Schloss Neuschwanstein geschleust. Die
Dokumentation geht der Frage nach, warum ausgerechnet dieses
Königsschloss im Laufe der Jahrzehnte zu einem derart beliebten
Besuchermagneten wurde - aber auch zum Kitschsymbol. Der Erfolg ist
heute Fluch und Segen zugleich. Die Region um Hohenschwangau lebt von
den Touristenmassen, die aber für viele auch Belastungen und Stress
mit sich bringen. Auch das Schloss selbst leidet unter ihnen, denn
durch die vielen Besucher verfällt es immer mehr. Ein Jahr lang wurden
für die Doku Menschen begleitet, die ihr Leben dem Schloss gewidmet
haben, aber manchmal auch mit ihm hadern.

Sonntag, 8. September 2019, 21.00 Uhr, BR Fernsehen (in der Reihe
"Bayern erleben")

Sonntag, 15. September 2019, 20.15 Uhr, ARD-alpha:

Geheimnisvolles Schloss Neuschwanstein

Am Montag, 2. September 2019, 00.00 Uhr im Ersten (mit dem Titel
"Geschichte im Ersten: Geheimnisvolle Orte (1): Neuschwanstein")
BR Mediathek: ab 3. September und nach Ausstrahlung ein Jahr verfügbar
ARD-Mediathek: nach Ausstrahlung ein Jahr verfügbar

Schloss Neuschwanstein wurde nur für eine einzige Person gebaut -
Ludwig II. Es ist untrennbar mit dem tragischen Schicksal des
bayerischen Königs verbunden. "Der plötzliche Tod des Königs hat dem
Schloss einen fulminanten Start in seiner Karriere als
Touristenattraktion beschert", sagt Ludwig, Prinz von Bayern, ein
Nachfahre des Märchenkönigs. "Es ist eine gebaute Fantasie. Man ist
nicht in einem Haus, man ist in einem Traum."
Bisher unbekannte Fotos von der Großbaustelle, intime Tagebucheinträge
des jungen Ludwig und unveröffentlichte Beschreibungen des
Dorfchronisten verdichten und ergründen das Phänomen Neuschwanstein.
Ist es das Werk eines verschwenderischen Verrückten oder geniale
Konzeption eines unverstandenen Genies?


Weitere Sendungen im BR Fernsehen (Auswahl):

Montag, 2., bis Freitag, 6. September 2019, 16.15 Uhr:

Wir in Bayern

Filmbeiträge und Gäste zum Thema, u. a. über die Restaurierung des
Schlosses und "Neuschwanstein - technisches Meisterwerk mit
Stilbruch", Gast: Sepp Schlecher, der alles zu Ludwig II. sammelt.


Mittwoch, 4. September 2019, 22.00 Uhr:

König Ludwig II. von Bayern - Der einzig wahre König


Ludwigs II. Frankophilie und seine Bourbonenverehrung, die Filmautorin
Steffi Illinger ins Zentrum dieser Dokumentation stellt, sind der
Schlüssel zum Wesen des Königs. Neben umfangreichen Dreharbeiten in
den Schlössern Ludwigs II. wurden auch die Stationen seiner
Frankreichreisen nachgezeichnet - seine Besuche in Pierrefonds und
Versailles. Erstmals seit Visconti war es möglich, Szenen aus Ludwigs
Leben direkt im Schloss Herrenchiemsee zu drehen.


Mittwoch, 4. September 2019, 22.45 Uhr:

Theodor Hierneis oder: wie man ehem. Hofkoch wird

Regie: Hans Jürgen Syberberg

Am Ende seines Lebens gab der ehemalige Hofkoch und Geschäftsmann
Theodor Hierneis seine Memoiren an seine Zeit als Kücheneleve in der
Hofküche Ludwig II. heraus. Die Erinnerungen gestatten einige
interessante Einblicke in die Natur des Dienens und sind ein Dokument
darüber, wie man "ehem. Hofkoch" wird. Für Hans Jürgen Syberberg ist
der Werdegang seines Protagonisten (gespielt von Walter Sedlmayr) vom
Kücheneleven zum Hofkoch und späteren Geschäftsmann prototypisch für
die Mittelstands-Tradition in der deutschen Provinz.

Samstag, 7. September 2019, 17.45 Uhr:

Zwischen Spessart und Karwendel

u. a.: "Schaffen am Schloss", ein Film über Menschen, die vom
Schloss Neuschwanstein und den Touristen leben

Sonntag, 8. September 2019, 17.45 Uhr:

Schwaben & Altbayern

Ludwigs Hightech-Träume


Sonntag, 8. September 2019, 20.15 Uhr:

Stofferl Wells Bayern - Strawanzen in Ingolstadt

BR Mediathek: vorab ab 6. September und nach Ausstrahlung 12 Monate
verfügbar

Stofferl Well erkundet die Gegend rund um Neuschwanstein und Füssen
und fragt nach, was dort fehlen würde, wenn es den "Kini" nicht
gegeben hätte. Wie leben die Menschen, die dort zu Hause sind, mit dem
Andrang der Touristen? Und warum ist das Schloss überhaupt eine so
große Attraktion? Die Gamskampler, junge Musiker und Gewinner des
BR-Heimatsound-Wettbewerbs 2016, haben dem König ein ganz eigenes Lied
gewidmet, das sie zusammen mit dem Stofferl spielen. Und bevor sich
der Stofferl dem Schloss nähert und sich in den Touristenstrom
einfügt, geht er noch zum Yoga auf die Alm.


Sonntag, 8. September 2019, 22.00 Uhr:

Ludwig II.

Regie: Peter Sehr und Marie Noëlle

BR Mediathek: bis 14. September 2019

Voller Idealismus besteigt Ludwig II. im Alter von 18 Jahren den
bayerischen Thron. In einer Zeit, in der Krieg und Armut
allgegenwärtig sind, glaubt er an eine bessere Welt und möchte seine
Macht dafür einsetzen, dass sein Volk in Frieden und Glück leben kann.
Doch die Umstände sind gegen ihn ...

 * 
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FEATURE/1302: Deutschlandfunk Kultur - Wenn man plötzlich die Jahre zählt, 2.9.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Wenn man plötzlich die Jahre zählt

Ein Familiengespräch übers Älterwerden

Von Stefanie Müller-Frank

Zeitfragen. Feature

Montag, 2. September 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Keine Frage: Wir werden alle älter. Aber wer spricht tatsächlich
darüber? Und mit wem? Gerade da, wo wir am direktesten mit dem Thema
konfrontiert sind, fallen die Gespräche übers Älterwerden am
schwersten. Wie spricht man es an, wenn die eigenen Eltern gebrechlich
werden und sich die Rollen umkehren? Was, wenn man plötzlich an sich
selbst merkt, dass man anfängt, die Jahre zu zählen? Verändert einen
das Älterwerden tatsächlich - oder sind das nur die Erwartungen von
außen? Und kann das vielleicht sogar entlastend sein? Die Autorin hat
eine Familie gefunden, die bereit war, sich gemeinsam an einen Tisch
zu setzen und gegenseitig zuzuhören. Alle vier sind sie in einer
Lebensphase, die einen Umbruch in ihrem Leben verspricht.

 * 

Quelle:
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MUSIK/2992: BR-KLASSIK - 68. Internationaler Musikwettbewerb der ARD 2019, 2. - 20.9.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 29. August 2019

68. Intern. Musikwettbewerb der ARD 2019 startet am 2.9.

Die diesjährigen Fächer: Klarinette, Violoncello, Fagott und
Schlagzeug

2. bis 20. September 2019, BR-KLASSIK



Der 68. Internationale Musikwettbewerb der ARD findet vom 2. bis 20.
September 2019 in den Fächern Klarinette, Violoncello, Fagott und
Schlagzeug in München statt. Ausgetragen vom Bayerischen Rundfunk im
Auftrag aller ARD-Rundfunkanstalten ist der ARD-Musikwettbewerb mit
seinen 21 jährlich wechselnden Fächern der größte Wettbewerb für
klassische Musik weltweit. Ungebrochen hoch sind die Bewerberzahlen.
In diesem Jahr gab es 590 Anmeldungen aus 50 Ländern und vier
Kontinenten. Davon wurden 212 Musikerinnen und Musiker nach München
eingeladen.

An der Spitze der Herkunftsländer steht Südkorea, gefolgt von
Deutschland und Frankreich. Die meisten Bewerbungen gab es mit 171 für
das Fach Fagott in diesem Jahr, aber auch die Kategorien Violoncello
(166), Klarinette (153) und Schlagzeug (100) erreichten sehr hohe
Bewerberzahlen.

Der Wettbewerb richtet sich an junge Musikerinnen und Musiker, die
eine internationale Karriere anstreben. Nach einer Vorauswahl der
eingesandten Videos wurden die besten Bewerberinnen und Bewerber nach
München eingeladen. Alle vier Wettbewerbs-Runden sind öffentlich und
werden in verschiedenen Konzertsälen Münchens ausgetragen.


Wann und wo finden die Konzerte statt

Den Auftakt macht das Fach Klarinette (2. - 11. September) im
Carl-Orff-Saal im Gasteig, gefolgt von Violoncello (4. - 13.
September) im Studio 1 des Bayerischen Rundfunks. Dem schließen sich
ab dem 6. September Fagott (6. - 14. September) im Studio 2 des
Bayerischen Rundfunks und Schlagzeug (6. - 15. September) in der
Hochschule für Musik und Theater an. Im Semifinale im
Prinzregententheater konkurrieren die Besten um den Einzug in das
Finale ihres Faches. Schließlich finden die Finalrunden wie folgt
statt:

Klarinette (11. September, Prinzregententheater), Violoncello (13.
September, Herkulessaal), Fagott (14. September, Prinzregententheater)
und Schlagzeug (15. September, Herkulessaal)

Zum Abschluss des Wettbewerbs präsentieren sich die Preisträgerinnen
und Preisträger noch einmal in drei Konzerten: am 18. September mit
dem Münchner Rundfunkorchester, am 19. September mit dem Münchener
Kammerorchester im Prinzregententheater sowie am 20. September mit dem
Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks im Herkulessaal der
Residenz.

Einmalig beim seit 1952 bestehenden Internationalen Musikwettbewerb
der ARD ist die gleichwertig hochkarätige Durchführung für
Blasinstrumente, Schlagzeuger und sonst nur in Spezialwettbewerben zu
findende Kategorien. Dies macht ihn für diese Musikerinnen und Musiker
zum wichtigsten Wettbewerb und führt sie in eine solistische Laufbahn
oder in die Spitzenpositionen von renommierten Orchestern.


Der Wettbewerb in BR-KLASSIK


	Ab 2. September gibt es von Montag bis Freitag in BR-KLASSIK aktuelle Informationen in den Radiomagazinen "Allegro" (06.05 bis 09.00 Uhr) und "Leporello" (16.05 bis 18.00 Uhr) sowie samstags in "Piazza" (08.05 bis 11.00 Uhr).

	Ab dem 2. September finden sich neue Informationen, Reportagen und Livestreams auf ard-musikwettbewerb.de und br-klassik.de sowie in den sozialen Netzwerken.

	SWEET SPOT, das junge Klassikmagazin des Bayerischen Rundfunks, begleitet den Wettbewerb auf Instagram und im Radio mit Reportagen ab Sonntag, 8. September und mit der Präsentation der diesjährigen Preisträgerinnen und Preisträger am Montag, 16. September, jeweils um 21.05 Uhr.

	Video-Livestream der 2. Runde in den Fächern Violoncello und Schlagzeug sowie aller Semifinale, Finale und Preisträgerkonzerte im Internet auf ard-musikwettbewerb.de.

	Das BR Fernsehen sendet am Donnerstag, 17. September um 0.30 Uhr und am Sonntag, 22. September um 10.15 Uhr "Die Chance! Das Cellofinale beim ARD-Musikwettbewerb 2019".

	BR-KLASSIK präsentiert die drei Preisträgerkonzerte live sowie ab Montag, 16., bis Freitag, 20. September die Sendereihe "Klassik-Stars", in der mit ehemaligen Preisträgerinnen und Preisträgern gesprochen wird.



Das Erste sendet am Sonntag, 22. September um 23.05 Uhr eine Reportage
in einer verlängerten Ausgabe von "ttt".

Auch alle anderen ARD-Landesrundfunkanstalten berichten live oder
zeitversetzt in Hörfunk und Fernsehen sowie online.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 29. August 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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AUSLAND/9149: Aus aller Welt - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Auf einen Schlag zwei Millionen Staatenlose in Assam

Die Regierung im indischen Bundesstaat Assam im Nordosten des Landes
hat praktisch 1,9 Millionen Einwohner von der Staatsbürgerschaft
ausgeschlossen. Deren Namen wurden nicht in das sogenannte Nationale
Bürgerregister (NRC) aufgenommen. Betroffen sind vor allem
muslimische Einwanderer aus dem Nachbarland Bangladesch. Das
umstrittene Bürgerregister war im vergangenen Jahr von der Regierung
in Assam beschlossen worden. Um als Staatsbürger zu gelten, mußten
die Einwohner des Bundesstaates beweisen, daß sie oder ihre Familien
bereits vor der Gründung von Bangladesch 1971 in Assam gelebt haben.
Das Bürgerregister in Assam gilt bereits als Vorbild für ganz Indien.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9149: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Drogenzazzia in Thüringen

Im thüringischen Landkreis Sonneberg hat die Polizei eine
Drogenrazzia durchgeführt. Insgesamt wurden sieben Gebäude in
Sonneberg, Schalkau und Judenbach durchsucht. Dabei wurden 200 Gramm
Marihuana und 150 Ecstasy-Tabletten im Straßenverkaufswert von rund
3.500 Euro und außerdem Bargeld in Höhe von rund 60.000 Euro sowie
Edelmetalle und Schmuck sichergestellt, die aus Diebstählen stammen
könnten. Gegen zwei Tatverdächtige wurden Ermittlungsverfahren wegen
Verstößen gegen das Waffen- und Sprengstoffgesetz eingeleitet. Der
Polizeieinsatz erfolgte nach Angaben der Landespolizeiinspektion
Saalfeld im Zuge von Ermittlungen zu Diebstählen und zur Drogenszene.
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MILITÄR/9146: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Taliban dringen in Kundus ein

Die nordafghanische Provinzhauptstadt Kundus ist erneut Ziel eines
großangelegten Angriffs der Taliban geworden. Die radikalislamischen
Kämpfer drangen am frühen Samstagmorgen aus mehreren Richtungen
kommend in die Stadt ein und konnten bereits mehrere Einrichtungen
unter ihre Kontrolle bringen, darunter auch das Provinzkrankenhaus
und die Zentrale der Elektrizitätsversorgung. Nach Informationen der
Agentur AFP waren in vier Stadtteilen von Kundus Schüsse zu hören.
Das Einsatzführungskommando in Potsdam teilte mit, daß ein
Bundeswehrlager mit 80 Soldaten nahe der Stadt aus größerer
Entfernung beschossen wurde. Verletzt worden sei niemand. Die
Hauptstadt der gleichnamigen Provinz war bereits 2015 und 2016
kurzzeitig von den Aufständischen erobert worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9148: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Lindner plädiert für Sonderwirtschaftszone in der Lausitz

Zum Abschluß des FDP-Wahlkampfes in Potsdam schlug der Parteichef
Christian Lindner mit Blick auf den geplanten Braunkohle-Ausstieg die
Schaffung einer Sonderwirtschaftszone in der Lausitz vor. In einem
solchen Gebiet könne es schnellere Genehmigungen und vielleicht
geringe Steuern geben, sagte Lindner. Zuvor hatte sich bereits
die CDU-Chefin Annegret Kramp-Karrenbauer positiv zu der Idee einer
Sonderwirtschaftszone in der Kohleregion Lausitz geäußert. An diesem
Sonntag wird in Brandenburg ein neuer Landtag gewählt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9146: Tragisches und Kurioses - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Feuer vernichtet neue Holzhäuser

Bei einem Großbrand im oberbayerischen Oberaudorf sind am
Freitagabend zwei fast fertiggestellte Holzhäuser völlig zerstört
worden. Es entstand ein geschätzter Schaden von drei Millionen Euro.
Die Löscharbeiten dauerten bis in den frühen Samstagmorgen an. Die
Ermittlungen zur Brandursache übernahm die Kriminalpolizei Rosenheim.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8231: Aus Forschung und Technik - 31.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



China schickt zwei Satelliten ins All

Ein Nutzlastträger vom Typ Kuaizhou-1A (KZ-1A) hat zwei Satelliten
für technologische Experimente erfolgreich in eine erdnahe Umlaufbahn
gebracht. Nach Informationen der Nachrichtenagentur Xinhua hob die
Feststoffrakete am Samstagmorgen vom Satellitenstartzentrum Jiuquan
in der nordwestchinesischen Provinz Gansu ab. Die beiden in China
entwickelten Raumapparate werden für wissenschaftliche Experimente
unter Mikrogravitation beziehungsweise zum Testen von
Sonnensegeltechnologie eingesetzt. Der Start am Samstag war die
dritte Mission der kostengünstigen Rakete KZ-1A.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8245: Aus aller Welt - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



IAEA bestätigt Angaben Teherans zur Uranproduktion

Die Internationale Atomenergiebehörde (IAEA) in Wien bestätigt in
ihrem aktuellen Bericht Angaben der iranischen Regierung, wonach die
Urananreicherung im Iran mengenmäßig die im Internationalen
Atomabkommen vorgesehene Obergrenze von 300 Kilogramm Uranhexafluorid
um 57 Kilogramm überschritten hat. Außerdem sind die Iraner dazu
übergegangen, ihr Uran statt auf die vereinbarten 3,67 Prozent auf
4,5 Prozent anzureichern. Die Regierung in Teheran sieht sich an das
Abkommen nicht mehr gebunden, seitdem die USA letztes Jahr
ausgestiegen sind. Außerdem haben die europäischen Vertragspartner
die von Washington gegen die Islamische Republik verhängten
Wirtschaftssanktionen nicht kompensiert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8201: Medizin und Gesundheitswesen - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Ebola wütet weiter im Kongo

Trotz aller Bemühungen, den Ebola-Ausbruch im Kongo in den Griff zu
bekommen, scheint die Situation immer mehr zu entgleiten. Inzwischen
registrierten die kongolesischen Behörden laut Deutschen Ärzteblatt
3004 Krankheitsfälle und 2006 Tote. Nach Ansicht der Seuchenwächter
der Weltgesundheitsorganisation WHO ist es dringend nötig, das
Gesundheitssystem im Kongo zu stärken und es mit den für den Kampf
gegen Ebola nötigen Mitteln auszustatten. Der Ebola-Ausbruch wütet
seit rund einem Jahr vor allem in den Provinzen Nord-Kivu und Ituri
im Osten des Kongos. Zwar konnten rund 200.000 Menschen gegen das
Virus geimpft werden, doch die Lage vor Ort ist kaum in den Griff zu
bekommen, da in der Region etliche Milizen aktiv sind. Und: Neben
Ebola grassieren im Kongo auch noch Cholera (15.000 Fälle) und Masern
(161.000 Fälle). Rund 48.000 Menschen sterben jedes Jahr an
Malaria.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8233: Kriminalität und Rechtsprechung - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



ARD-Faktenfinder rücken BKA-Statistik zurecht

Die Redaktion von ARD-Faktenfinder kann nach Rückfrage beim
Bundeskriminalamt Aufklärung leisten, wieso es beim BKA-Lagebild zur
"Kriminalität im Kontext von Zuwanderung" zu einem vermeintlichen
Anstieg der Tötungsdelikte gekommen ist. Aufgrund einer
Interpretationsproblematik in der Polizeilichen Kriminalstatistik
werden bislang Opfer unabhängig von ihrem Verletzungsgrad vollendeten
Tötungsdelikten zugeschlagen. Entsprechend tauchen die sieben
deutschen Todesopfer des Anschlags auf dem Berliner Breitscheidplatz
vom Dezember 2016 neben den 75 deutschen Verletzten als vollendete
Tötungsdelikten in der Statistik auf, und zwar erst in der
Aufstellung für das Jahr 2018. Statistisch führte dieses Vorgehen zu
einem starken Anstieg der Tötungsdelikte von 2017 auf 2018. Laut BKA
wurden rund 25 Prozent der für 2018 erfaßten Straftaten 2017 oder
früher verübt. 2016 wurde nach den Vorfällen in der Kölner
Silvesternacht im Strafgesetzbuch der neue Straftatbestand "Sexuelle
Belästigung" eingeführt. Aufgrund dessen wurden im Berichtsjahr 2017
mehr als 9600 Sexuelle Belästigungen sowohl durch Eingesessene als
auch Zuwanderer zusätzlich als Sexualdelikte gezählt. Der Anteil der
Zuwanderer an den Sexualstraftaten insgesamt stieg damals um 2,8
Prozent. Allerdings wurden von den BKA-Statistikern erst ab 2017 die
weit über eine Million anerkannten Asylbeweber als Zuwanderer
geführt, woraus sich ein deutlicher Anstieg des Zuwandereranteils an
der Gesamtbevölkerung und damit ein höherer Anteil an Straftaten
ergab.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8156: Sprache, Kunst und Medium - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutsche Verlage um Buchlieferungen geprellt

Vor dem Essener Landgericht müssen sich gegenwärtig Betreiber eines
Online-Buchhandels verantworten, die bei Verlagen in ganz Deutschland
Bücher für mehr als eine Million Euro bestellt haben sollen, ohne zu
bezahlen. Stattdessen sollen sie die Bücher weiterverkauft haben, wie
WDR1 berichtete.

Die Betrüger verkauften die Ware zu Niedrigpreisen. Ein paar Monate
nahmen die Verlage die Zahlungsversäumnisse hin, dann stellten sie die
Lieferung ein. Ob sie jedoch Anzeige erstattet haben, ist noch unklar,
denn erst die Steuerfahndung kam den Angeklagten auf die Schliche.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8222: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Nächtlicher Vorstoß der Taliban in Kundus

In der nordafghanischen Provinzhauptstadt Kundus haben
Taliban-Milizen bei nächtlichen Kämpfen unter anderem ein
Krankenhaus, die Zentrale der Elektrizitätsversorgung und eine
Polizeiwache unter ihre Kontrolle gebracht. Angesichts des
großangelegten Angriffs gerieten Polizei und Militär in die
Defensive. Luftunterstützung von Hubschraubern aus ist kaum möglich,
weil die Taliban-Kämpfer in den Häusern der Stadtbewohner nicht
beschossen werden können. Der Provinzrat meldete Tote und Verletzte,
ihre Zahl ist unklar. In Kundus sind auch mehrere Militärberater der
Bundeswehr stationiert. Von 2003 bis 2013 unterhielt die Bundeswehr
in Kundus ein Feldlager. Im September 2015 hatten die Taliban Kundus
zwei Wochen lang kontrolliert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8236: Aus Parlament und Gesellschaft - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Kanzlerin Merkel spricht mit Brasiliens Präsidenten Bolsonaro

Bundeskanzlerin Merkel hat mit Brasiliens Präsidenten Bolsonaro über
die Brände im Amazonas-Regenwald und die politische Situation im
Venezuela gesprochen. Merkel sagte Brasilien die Bereitschaft der
Bundesregierung zur Zusammenarbeit im Amazonasgebiet zu. Das
berichtete ein Regierungssprecher in Berlin. Einzelheiten des
Telefonats wurden nicht bekannt. Bolsonaro gab seinen Kommentar über
Twitter ab. Demnach war das Gespräch mit der deutschen Kanzlerin
produktiv. Sie hat die Souveränität Brasiliens über seine
Amazonasregion bestätigt. Zur Zeit soll es dort mehr als 87.000
Flächenbrände geben. Zuletzt 2010 war die Zahl höher. Damals wurden
für das gesamte Jahr über 132. 000 Brände gezählt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8206: Tragisches und Kurioses - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Kampf um Entschädigung für 35 Jahre unschuldiger Haft

Der als mutmaßliche Mörderin 35 Jahre lang unschuldig inhaftierten
US-Amerikanerin Cathy Woods wurden jetzt in einem Zivilverfahren von
einer Kommission drei Millionen Dollar als Teilausgleich zugesprochen.

Die heute 68jährige, die angeblich eine Studentin ermordet haben
sollte, 2015 aber rehabilitiert und aus dem Gefängnis entlassen wurde,
will das Geld nutzen, um eine zusätzliche Entschädigung von der Stadt
Reno im Bundesstaat Reno sowie den damaligen Ermittlern zu erstreiten,
wie ihre Anwältin mitteilte. Letztere hätten Woods 1979 während eines
Aufenthalts in einer psychiatrischen Klinik in Louisiana ein falsches
Geständnis aufgezwungen.

Woods wurde 2015 aus der Haft entlassen, nachdem neue Beweismittel
zeigten, daß sie als Täterin nicht in Frage kommt. Laut ARD Tagesschau
hat bisher wahrscheinlich keine andere Frau in den USA länger
unschuldig im Gefängnis gesessen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8234: Arbeit, Soziales und Familie - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



16 Boote mit Flüchtlingen erreichen Lesbos

Auf der griechischen Insel Lesbos sind binnen einer Stunde 16
Schlauchboote mit rund 650 Menschen an Bord gelandet. Das meldeten
die örtliche Polizei und das Flüchtlingshilfswerk UNHCR. Die
Bootsflüchtlinge wurden zunächst in das völlig überbelegte Lager
Moira gebracht. Die Regierung in Athen will Anfang September rund
1000 Lagerinsassen von Moira in das Lager Nea Kavala bei Thessaloniki
bringen lassen. Die EU hat 2016 mit der Türkei vertraglich
vereinbart, daß alle Flüchtlinge, die von der Türkei aus illegal auf
griechische Inseln übersetzen, zurückgeführt werden können. Als
Gegenleistung nimmt die EU Kriegsflüchtlinge aus Syrien auf, die in
die Türkei gekommen sind. Außerdem unterstützt Brüssel die
Flüchtlingspolitik Ankaras finanziell.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8212: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Klimawandel verschärft Hochwasser in Deutschland

Eine Studie der Technischen Universität Wien bringt es an den Tag:
Die letzten Hochwasserereignisse in Deutschland wurden durch den
Klimawandel deutlich verschärft. Die Hochwasserschäden werden in
den nächsten Jahren schneller steigen als bisher. Schon jetzt ist die
Wassermenge der Flüsse bei Hochwasser laut dpa in einigen Regionen
Nordwesteuropas deutlich gestiegen. Weltweit betragen die Schäden
durch Hochwasser im Jahresdurchschnitt 90 Milliarden Euro. Nach
Ansicht der Forscher ist die Zunahme von Überflutungen in
Nordwesteuropa auf Veränderungen in der atmosphärischen Zirkulation
zurückzuführen. In der Folge ziehen die großen Tiefdruckgebiete
langsamer und weiter nördlich über Europa hinweg, weshalb in
Südeuropa der gegenteilige Effekt auftritt.
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WIRTSCHAFT/8222: Märkte und Finanzen - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Volkswagen geht Vergleich mit fast 100.000 Kunden in den USA ein

Die Volkswagen AG hat sich vor einem Gericht in San Diego in einem
Verfahren um Angaben zu Verbrauchs- und Abgaswerten von Fahrzeugen
der Marken VW, Bentley, Audi und Porsche mit Klägern und der
Umweltbehörde in den USA auf einen Vergleich verständigt. Der Konzern
will den Käufern von rund 98.000 Fahrzeugen insgesamt 95,6 Millionen
US-Dollar zahlen, weil die Software der Fahrzeuge deren Werte unter
Testbedingungen anders darstellten als im Straßenverkehr. Die
Geschädigten erhalten für jeden Monat, den sie ein Auto des deutschen
Unternehmens besessen oder geleast haben, bis zu 24,3 US-Dollar. Der
Vergleich muß noch vom zuständigen Gericht genehmigt werden. Eine
vorläufige Entscheidung wird zum 13. September erwartet. Die
Konzernleitung betont, daß sie mit dem Vergleich keine Schuld
eingestanden hat.
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WISSENSCHAFT/8235: Aus Forschung und Technik - 31.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Neue Funktion läßt Google Maps der Konkurrenz enteilen

Langsam wird es für die Konkurrenz von Google Maps schwer, eine echte
Alternative zu dem übermächtigen Navigationsdienst zu sein. Wie die
Internetplattform golem.de gerade meldete, will Google Maps bei der
Routenplanung mit öffentlichen Verkehrsmitteln auch Leihfahrräder und
Ridesharing-Dienste als Teil des Routenvorschlags anbieten. Dabei
zeigt Maps auch einen geschätzten Preis für die Nutzung der Dienste
an. Einziger Wermutstropfen: In Deutschland werden nur ausleihbare
Fahrräder berücksichtigt. Moia, Clevershuttle und andere Dienste
bleiben außen vor.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / KLIMA





WETTER/272: Deutschlandwetter im Sommer 2019 (Deutscher Wetterdienst)


Deutscher Wetterdienst - Pressemitteilung vom 30.08.2019

Deutschlandwetter im Sommer 2019

Sonnenscheinreich und niederschlagsarm - neue Temperaturrekorde



Offenbach, 30. August 2019 - Im Sommer 2019 befand sich Deutschland
oft im Einflussbereich von Hochdruckgebieten. Teils herrschte dabei
angenehme Witterung, teils erfolgten jedoch auch markante Vorstöße
sehr heißer Luft mit neuen, eindrucksvollen Temperaturrekorden.
Tiefdruckgebiete und ihre Ausläufer brachten gebietsweise kräftige
Gewitter mit Sturm und Hagel, meist fielen aber nur spärliche
Niederschläge. Jeder Sommermonat endete mit einem deutlichen
Überschuss an Wärme und Sonnenschein sowie einem erheblichen
Regendefizit. Das meldet der Deutsche Wetterdienst (DWD) nach ersten
Auswertungen der Ergebnisse seiner rund 2000 Messstationen.

Extreme Hitzewellen mit Temperaturrekorden - drittwärmster Sommer
seit 1881

Mit 19,2 Grad Celsius (°C) lag im Sommer der Temperaturdurchschnitt um
2,9 Grad über dem Wert der international gültigen Referenzperiode 1961
bis 1990. Gegenüber der Vergleichsperiode 1981 bis 2010 betrug die
Abweichung nach oben 2,1 Grad. Damit gilt der Sommer 2019 nach 2003
mit 19,7 °C und 2018 mit 19,3 °C als drittheißester seit dem Beginn
regelmäßiger Messungen 1881. Großen Anteil daran hatte die extreme
Hitzewelle vom 24. bis zum 26. Juli, bei der in Deutschland jeden Tag
40 °C überschritten wurden. Der alte Spitzenwert, aufgestellt in
Kitzingen bei Würzburg am 5. Juli und 7. August 2015 mit jeweils 40,3
°C, wurde gleich an 14 Stationen übertroffen. Dabei ragte besonders
Lingen (Ems) mit dem neuen deutschen Rekord von 42,6 °C heraus. Zuvor
hatte bereits der Juni den bisherigen Spitzenreiter aus dem Jahr 2003
verdrängt und gilt nun als wärmster Juni seit Beginn von Messungen
1881. Frische Nächte traten vor allem Anfang Juli auf:
Deutschneudorf-Brüderwiese im Erzgebirge meldete am 4. Juli ein
Minimum von +1,5 °C und sogar leichten Bodenfrost.

In den meisten Gebieten weitere erhebliche Verschärfung der
Dürre

Der Sommer verfehlte mit rund 175 l/m² sein Soll von 239 Litern pro
Quadratmeter (l/m²) um 27 Prozent. Heftige Gewitter sorgten in einigen
Gebieten an manchen Tagen für reichlich Niederschlag. Die größte
24-stündige Niederschlagssumme meldete Kreuth-Glashütte südlich vom
Tegernsee am 28. Juli mit 138,9 l/m². Die meisten Regionen blieben
dagegen deutlich zu trocken. Besonders in einem breiten Streifen von
Nordrhein-Westfalen bis ins südliche Brandenburg fiel weniger als die
Hälfte, örtlich nur ein Drittel des Solls. Zusätzlich führte die große
Hitze zu sehr hohen Verdunstungsraten. Vor allem in
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thüringen waren die
Bodenfeuchten seit dem Beginn von Messungen 1961 noch nie so niedrig
wie im Sommer 2019. Dies wirkte sich insbesondere auf die
Getreideernte und die Wälder in Deutschland aus.

Sommer 2019 unter den vier sonnenscheinreichsten seit
Messbeginn

Mit rund 755 Sonnenstunden übertraf der Sommer 2019 sein Soll um 25
Prozent und kletterte damit auf den vierten Platz seit Beginn von
Messungen 1951. Den meisten Sonnenschein erhielt die Insel Rügen und
Umgebung mit bis zu 900 Stunden, den wenigsten einige Gebiete
Schleswig-Holsteins mit örtlich nur 600 Stunden.


Das Wetter in den Bundesländern im Sommer 2019

(In Klammern stehen jeweils die vieljährigen Mittelwerte der
intern. Referenzperiode)

Schleswig-Holstein und Hamburg: Im Sommer 2019 war
Schleswig-Holstein mit 17,9 °C (15,8 °C) das kühlste, mit knapp 195
l/m² (222 l/m²) ein vergleichsweise nasses und mit abgerundet 665
Stunden (645 Stunden) ein sonnenscheinarmes Bundesland. Hamburg kam
auf 19,0 °C (16,5 °C), rund 165 l/m² (218 l/m²) und war mit etwa 660
Stunden (618 Stunden) das sonnenscheinärmste Bundesland.

Niedersachsen und Bremen: Niedersachsen war im Sommer mit 18,9
°C (16,2 °C) ein vergleichsweise kühles Bundesland. Der Niederschlag
betrug etwa 150 l/m² (219 l/m²) und der Sonnenschein rund 700 Stunden
(583 Stunden). Für Bremen registrierte der DWD 19,1 °C (16,4 °C),
weniger als 160 l/m² (219 l/m²) und gut 675 Sonnenstunden (589
Stunden). Eine extreme Hitzewelle führte am 25. Juli zu einem neuen
deutschen Temperaturrekord: In Lingen im Emsland kletterte das
Quecksilber bis auf 42,6 °C. Am 2. August trat in Lüdingworth bei
Cuxhaven ein kleiner Tornado auf.

Mecklenburg-Vorpommern: Mecklenburg-Vorpommern erreichte im
Sommer 2019 19,1 °C (16,3 °C), gut 160 l/m² (187 l/m²) und nahezu 775
Sonnenstunden (676 Stunden). Die Ostseeküste rund um Rügen war mit bis
zu 900 Stunden das sonnenscheinreichste Gebiet Deutschlands.

Brandenburg und Berlin: Brandenburg war mit 20,6 °C (17,3 °C)
das zweitwärmste, mit knapp 135 l/m² (177 l/m²) ein trockenes und mit
beinahe 810 Stunden (662 Stunden) ein sonnenscheinreiches Bundesland.
Durch den Großstadteffekt war Berlin mit 21,3 °C (17,7 °C) wieder das
wärmste Bundesland. Der Niederschlag summierte sich auf fast 170 l/m²
(182 l/m²) und der Sonnenschein auf rund 805 Stunden (664 Stunden).
Heftige Gewitter brachten einem Streifen von Berlin-Staaken über
Potsdam bis nach Langenlipsdorf im Südwesten Brandenburgs in der Nacht
zum 12. Juni gewaltige Niederschläge. Langerwisch mit 91,3 l/m² und
Jüterbog mit 95,9 l/m² meldeten dabei die größten Regenmengen.

Sachsen-Anhalt: Sachsen-Anhalt war im Sommer 2019 mit 20,2 °C
(16,9 °C) ein warmes und mit kaum 115 l/m² (174 l/m²) das trockenste
Bundesland. Die Sonne schien fast 785 Stunden (610 Stunden). Bei
schweren Gewittern fielen in der Nacht zum 12. Juni in Annaburg,
östlich von Lutherstadt Wittenberg 92,4 l/m². Im ganzen August kamen
dort dagegen lediglich 15,1 l/m² zustande.

Sachsen: Sachsen gehörte im Sommer 2019 mit 20,1 °C (16,5 °C)
zu den warmen, mit gut 130 l/m² (222 l/m²) zu den regenarmen und mit
beinahe 810 Stunden (609 Stunden) zu den sonnenscheinreichen
Bundesländern. Kältester Ort des Sommers war
Deutschneudorf-Brüderwiese, das am 4. Juli +1,5 °C und sogar leichten
Bodenfrost meldete.

Thüringen: Für dieses Bundesland notierten die Meteorologen im
Sommer durchschnittlich 19,2 °C (15,8 °C), rund 140 l/m² (210 l/m²)
und fast 740 Sonnenstunden (592 Stunden). Am 2. August schlug der
Blitz in eine Personengruppe ein, die sich auf einem Feldweg bei
Leinefelde-Worbis befand und verletzte vier Menschen.

Nordrhein-Westfalen: Nordrhein-Westfalen kam auf 19,1 °C (16,3
°C), rund 740 Sonnenstunden (554 Stunden) und gut 140 l/m² (240 l/m²).
Ein Tornado der Stärke F2 (184-255 km/h) richtete am 4. Juni in
Bocholt große Schäden an. 14 Stationen meldeten während der Hitzewelle
Ende Juli 40,0 °C und mehr. In Duisburg-Baerl und Tönisvorst, westlich
von Krefeld, kletterte die Temperatur dabei am 25. Juli jeweils auf
41,2 °C.

Hessen: In Hessen erreichte die Durchschnittstemperatur 19,1 °C
(16,2 °C), die Niederschlagsmenge knapp 160 l/m² (222 l/m²) und die
Sonnenscheindauer über 770 Stunden (586 Stunden). Ein Tornado der
Stärke F1 (118-180 km/h), verursachte am 12. Juli bei Wetzlar-Naunheim
erhebliche Schäden. Noch größere Schäden entstanden am 18. August, als
ein Gewitter mit großem Hagel und Orkanböen südlich von Offenbach
wütete. Es schlug riesige Schneisen umgestürzter Bäume in den Wald und
verletzte sogar mehr als 20 Menschen.

Rheinland-Pfalz: Laut DWD-Experten erreichte Rheinland-Pfalz im
Sommer 19,4 °C (16,3 °C), knapp 145 l/m² (218 l/m²) und war mit nahezu
815 Stunden (595 Stunden) das zweitsonnigste Bundesland. Ein Tornado
der Stärke F1 (118 bis 180 km/h), beschädigte am 12. Juli in Bobenheim
in der Pfalz elf Häuser, wovon zwei anschließend nicht mehr bewohnbar
waren.

Saarland: Hier betrug die Temperatur 19,5°C (16,7 °C). Im
Sommer 2019 war das Saarland mit etwa 130 l/m² (226 l/m²) das
zweittrockenste und mit annähernd 820 Stunden (631 Stunden) das
sonnenscheinreichste Bundesland.

Baden-Württemberg: Baden-Württemberg war im Sommer mit 18,9 °C
(16,2 °C) ein vergleichsweise kühles und mit mehr als 250 l/m² (292
l/m²) das niederschlagsreichste Bundesland. Die Sonne zeigte sich
beinahe 800 Stunden (636 Stunden).

Bayern: Bayern kam im Sommer 2019 auf 19,0 °C (15,9 °C) und war
mit etwa 235 l/m² (314 l/m²) das zweitniederschlagsreichste
Bundesland. Die Sonne schien rund 780 Stunden (623 Stunden). Die
größte Niederschlags-Tagesmenge des Sommers meldete Kreuth-Glashütte
südlich vom Tegernsee mit 138,9 l/m² am 28. Juli. Bei einem schweren
Gewitter am Nachmittag des 10. Juni prasselten zwischen Ammersee und
München Hagelkörner bis zu 8 cm Durchmesser herab und sorgten für
große Schäden. Am Abend des 18. August zog ein heftiges Gewitter mit
Hagel und Orkanböen von Kahl bis nach Alzenau, nördlich von
Aschaffenburg, eine Spur der Verwüstung.

Alle in dieser Pressemitteilung genannten Jahreszeitenwerte sind
vorläufige Werte. Die für die letzten zwei Tage der Jahreszeit
verwendeten Daten basieren auf Prognosen. Bis Redaktionsschluss
standen nicht alle Messungen des Stationsnetzes des DWD zur
Verfügung.

© DWD 2019

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.08.2019

Pressestelle des Deutschen Wetterdienstes,

Zentrale: Frankfurter Straße 135, 63067 Offenbach
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HERRSCHAFT/1845: Ehrung - Pia Klemp verläßt die Deckung ... (SB)




Ich bin nicht hier, um zu 'helfen'. Ich stehe solidarisch auf eurer Seite.
Wir brauchen keine Orden. Wir brauchen keine Behörden, die entscheiden, wer ein
'Held' und wer 'illegal' ist. Tatsächlich befinden sie sich nicht in der
Position, diese Entscheidung zu treffen, weil wir alle gleich sind. Was wir
brauchen, sind Freiheit und Rechte. Es ist an der Zeit, die verlogenen Ehrungen
zu beenden und die Leere mit sozialer Gerechtigkeit zu füllen. Es ist an der
Zeit, alle Orden zu Speerspitzen der Revolution zu gießen.

 ...

Papiere und Unterkunft für alle!

Freiheit der Bewegung und Niederlassung!


Aus Pia Klemps Begründung zur Ablehnung des Verdienstordens, den die Stadt Paris
ihr verleihen wollte [1]


Die Worte der Kapitänin Pia Klemp geben Anlaß darüber nachzudenken, wieso es so
selten geworden ist, daß Menschen sich auf nicht verhandelbare Weise für
politische Positionen stark machen, deren Gutheißung eigentlich ein universales
Anliegen sein sollte. Indem die Aktivistin, die mit den Besatzungen der Schiffe
Iuventa und Sea Watch-3 Tausende flüchtender Menschen, die beim Überqueren des
Mittelmeers in Seenot geraten waren, das Leben gerettet hat, ihr eine für diese
Verdienste verliehene Ehrenmedaille der Stadt Paris mit der klaren Ansage
ablehnte, daß sie sich nicht für die Legitimation migrantenfeindlicher Maßnahmen
hergeben wollte, hat sie sich so einseitig und verbindlich auf die Seite der
Betroffenen gestellt, wie frau es nur machen kann.

Klemp hat eine gesellschaftliche Ehrung in den Wind geschlagen, weil deren
Feigenblattfunktion offenkundig war und ihr Engagement für notleidende Menschen
nicht korrumpiert werden sollte. Damit wählte sie den schmalen und gefährlichen
Pfad einer Streitbarkeit, die, wenn sie nicht bei der ersten Herausforderung
scheitern soll, gegen den gut ausgebauten Apparat gesellschaftlicher Befriedung
und Ruhigstellung immun sein muß. Ehrungen und Karriereangebote sind ein
probates Mittel, den im Eintreten von MenschenrechtsaktivistInnen für
unterdrückte, ausgegrenzte und notleidende Menschen verborgenen Stachel einer
Herrschaftskritik zu kappen, der alle gesellschaftlichen Gewaltverhältnisse zu
überwindende Mißstände sind. Sich diesen Angeboten zu verweigern heißt zum
Beispiel sich der Instrumentalisierung humanitärer Anliegen für kolonialistische
und imperialistische Zwecke - der "humanitäre Interventionismus" der NATO ist
nur ein Beispiel von vielen - eine Absage zu erteilen. Wer so weit geht wie Pia
Klemp, kündigt den durch den Konsens, bei Menschenrechtsarbeit handle es sich um
eine ethisch motivierte Profession und nicht einen politisch positionierten
Aktivismus, gewährten Schutz auf. Wie die zahlreichen Mordanschläge auf
humanitäre und indigene AktivistInnen in aller Welt belegen [2], wird gegen
Menschen, die es mit dem Kampf gegen Sklavenarbeit, Rassismus, Landnahme,
Ressourcenraub und Naturzerstörung ernst meinen, regelrecht Krieg geführt.

Die öffentliche Diffamierung und staatliche Verfolgung von AktivistInnen und
Organisationen, die flüchtende Menschen aus lebensbedrohlicher Not retten, ist
Ausdruck dieses sozialen Krieges. So wenig, wie es ein besonderes Verdienst ist,
als deutsche Staatsbürgerin mit weit höheren Überlebensgarantien als Menschen
aus anderen Ländern geboren worden zu sein, ist es unumkehrbares Schicksal, in
der brutalen Härte ökonomischen Mangels und politischer Unterdrückung
aufzuwachsen. Auf der Kommandohöhe weißer und eurozentrischer Suprematie sieht
man das natürlich ganz anders, wie der große Einfallsreichtum zeigt, der zutage
tritt, wenn es darum geht, die Fluchtbewegungen dieser Menschen und ihre Rettung
aus Seenot in Mißkredit zu ziehen.

Indem die SachwalterInnen EU-europäischer Flüchtlingsabwehr eine prinzipielle,
durch nationale Herkunft und sozialökonomische Privilegien bestimmte Trennlinie
ziehen, jenseits derer nicht einmal mehr minimale Zugeständnisse wie die
Befolgung des Primates, Menschen stets aus Seenot zu retten, getroffen werden,
bestehen sie auf demonstrative Weise auf sozialdarwinistisch erwirtschafteter
Zugehörigkeit. Die Frage, wer leben darf und wer sterben muß, wird nicht mehr
außerhalb der Reichweite menschlicher Handlungsfähigkeit als schicksalhafte
Fügung angesiedelt. Über sie wird auf willkürliche Weise anhand von Kriterien
entschieden, deren zentrale Bemessungsgrundlage in der Abwägung zwischen dem
Überleben der eigenen Person und Gruppe und des Entzuges von Lebensgarantien als
fremd verstandener Menschen besteht.

Mit der Aufkündigung des universalen Gleichheitsanspruches wird der Barbarei
nicht nur freie Bahn gegeben, sie wird de facto zur unabdinglichen
Naturnotwendigkeit erhoben. Menschen verrecken zu lassen, weil die Befriedigung
ihrer essentiellen Bedürfnisse den eigenen Anteil am ohnehin schwindenden
Bestand der Lebensressourcen schmälern könnte, legt das Problem offen, daß die
vielbeschworene Rettung des Planeten schon im Anfangsstadium an der Flucht vor
den Schmerzen des herrschenden Zerstörungsprozesses scheitern könnte. Deren
vermeintliche Teilbarkeit liegt der Ratio eines Überlebens zugrunde, die
suggeriert, man könne der Gefahr entkommen, indem andere zwischen sich und die
Bedrohung manövriert werden. Menschen sehenden Auges dem Ertrinken zu
überantworten ist Ausdruck dieser Ratio - solange der andere betroffen ist und
ich zuschaue, bin ich in Sicherheit.

Um so einsichtiger ist, daß die Bewältigung der das Leben bedrohenden Krisen nur
im Kollektiv sich verstärkender Menschen erreicht werden kann. Dem entspricht
die immer weiter um sich greifende Erkenntnis, daß es dazu einer anderen,
solidarischen und vor allem jenseits aller kapitalistischen Organisationsform
und Verwertungslogik verorteten Gesellschaft bedarf. Ohne die Bearbeitung der
sozialen Frage an den Anfang zu stellen, bleiben alle ökologischen Maßnahmen
Stückwerk, das könnte als Faustformel einer sozialen Bewegung gelten, deren
Überzeugungen radikal genug sind, um der Haltlosigkeit krisenhafter
Entwicklungen mit genügend Trittfestigkeit und Handlungskonsequenz
entgegenzutreten.

Um sich darüber klar zu werden, wie weitreichend die Voraussetzungen und
Konsequenzen des Kampfes um eine Zukunft sind, die nicht in ein vernichtendes
Ringen eines jeden gegen eine jede mündet, ist die eindeutige Positionierung Pia
Klemps von wegweisender Bedeutung. Indem auf die verbreitete Angst vor
Veränderungen wie etwa der Einwanderung von Millionen weiterer Menschen in die
Bundesrepublik gar nicht erst eingegangen wird, sondern das universale Prinzip
der Gleichheit an erste Stelle gestellt wird, ermutigt sie zu einer Tatkraft,
die sich nicht vermeintlichen Naturzwängen unterwirft, sondern mit aller
Unbescheidenheit für die Verwirklichung einmal erhobener Ansprüche auf
Menschlichkeit und Solidarität kämpft. Dahinter zurückzufallen hieße nicht nur
die revolutionären Bestrebungen früherer Generationen um Emanzipation und
Befreiung zu mißachten. Die heute um den Bestand der Wälder und Ozeane, gegen
die Ausbeutung von Mensch, Tier und Natur geführten Kämpfe bedürfen der
solidarischen Unterstützung und kollektiven Bemühung. Sie sind mit dem
Konkurrenzprinzip der neoliberalen Arbeitsgesellschaft und der Atomisierung
ihrer Marktsubjekte unvereinbar, so daß alle Bestrebungen zur Überwindung der
kapitalistischen Eigentumsordnung jederzeit willkommen sind.

Das gilt um so mehr, als das vermeintliche "Gutmenschentum" [3] solidarischer
Menschen mit Hohn und Spott überzogen wird. Wer sich für schwache, verletzliche,
von Schmerz erfüllte und herrschenden Interessen ohnmächtig ausgelieferte
Menschen ohne Seitenblick auf eigene Vor- und Nachteile einsetzt, steht nicht
umsonst im Zentrum neofaschistischer Aggression. Instinktsicher wird dort die
Gefahr gewittert, die von Menschen ausgeht, deren Streitbarkeit von
unkorrumpierbarer Festigkeit ist und die durch die Teilungs- und
Spaltungsstrategien herrschender Kräfte nicht zu erreichen sind. Wenn Pia Klemps
Beispiel Schule macht und sich auf das persönliche Anliegen besonnen wird,
das zugleich so universal ist wie die Einbindung jedes Menschen in ein Luft,
Wasser, Nahrung und Kontakt bietendes Umfeld, ist noch nicht alles verloren.


Fußnoten:

[1] https://www.facebook.com/pia.klemp/posts/10156318059491611

(Übersetzung von der Redaktion Schattenblick)

[2] https://www.globalwitness.org/en/campaigns/environmental-activists/enemies-state/

[3] http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/prop1499.html
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07014: Vorwurf an den Teufel (SB)


Wie es auch immer dazu gekommen ist, daß die Kirche des Mittelalters
im Schachspiel eine teuflische Machenschaft vermutete, so kann man bei
näherer Betrachtung kein Anzeichen für eine List oder Intrige des
höllischen Weltenfürsten finden, außer die, daß er den Menschen ein
rechtes Kopfweh und viele Grübeleien beschert hatte mit der Erfindung
des Königlichen Spiels. Andere Autoren wiederum machen dem Teufel den
Vorwurf, daß er ein rechter Narr gewesen sei, weil er, anstatt Hiob
mit Plagen auf seine Glaubensfestigkeit zu prüfen, viel einfacher auf
einen Erfolg hätte sinnen können, indem er die Geduld des biblischen
Propheten ungleich nachhaltiger mit dem Schachspiel auf die Probe
hätte stellen können. Mag sein, daß Hiob dergestalt viel entschiedener
an der Welt verzweifelt wäre. Und in der Tat, daß Schachspiel verlangt
von seinen Jüngern eine hohe Festigkeit nicht nur im moralischen
Sinne, sondern auch in den Fertigkeiten, derer sie sich am meisten
rühmen. Nun, Wanderer, hatte Schwarz im heutigen Rätsel der Sphinx wie
ein denkender Mensch gehandelt, als er seinem Kontrahenten zuletzt mit
dem Bauernraub 1...d5xc4? die d-Linie öffnete?
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Tal - Olafsson

Jugoslawien 1959


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Umsicht gehört unentbehrlicherweise zum Schachspiel dazu, und wer
nicht achtgibt, muß sich wohl sagen lassen, ein philosophischer Narr
gewesen zu sein: 1...Sb6-c4! 2.Le4xc6 - 2.Sd2xc4 Lc6xe4 3.Sc4-e3 Td8-
d2 - 2...Sc4xd2 3.Tf1-d1 Dc7xe5! und Weiß gab auf.



Erstveröffentlichung am 11. August 2006
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